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1 Im Folgenden werden 
die Ergebnisse der 
Kommunalwahlen 2019 
betrachtet. Die Ergeb-
nisse der Wahl zum Eu-
ropäischen Parlament 
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nächsten Monatsheft 
behandelt.
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den keine Kreistags-
wahlen statt, da hier die 
Städte die Aufgaben 
eines Landkreises über-
nehmen.

3 Landesregierung Ba-
den-Württemberg, 
https://www.baden-wu 
erttemberg.de/de/ser 
vice/presse/pressemit 
teilung/pid/aende 
rung-des-kommunal 
wahlrechts-1 
(Abruf: 19.01.2024).

4 Stockemer, Daniel/
Sundström, Aksel 
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on in parliaments: Can 
institutions pave the 
way for the young, 
https://doi.org/10.1017/
S1755773918000048 
(Abruf: 19.01.2024);  
Inter-Parliamentary 
Union (2021), https://
www.ipu.org/youth2021 
(Abruf: 19.01.2024).

5 Deutscher Bundestag, 
https://www.bundestag.
de/resource/blob/2724 
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18aa38493f942231/Kapi 
tel_03_01_Altersgliede 
rung-pdf.pdf (Abruf: 
19.01.2024); Landtag von 
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https://www.landtag-bw.
de/files/live/sites/LTBW/
files/dokumente/abge 
ordnete/Altersstruk 
tur%20Auswertung%20
Stand%202023-12-01.pdf 
(Abruf: 19.01.2024).

Am 9. Juni 2024 werden in Baden-Württem-
berg die Kommunalwahlen erneut zusam-
men mit der Wahl zum Europäischen Parla-
ment durchgeführt. Nach einem kurzen 
Ausblick auf die bevorstehenden Wahlen, 
wird mit diesem Beitrag vor allem ein Blick 
auf die Ergebnisse der vorangegangenen Ab-
stimmung geworfen.1 Bei den letzten Kom-
munalwahlen 2019 stieg die Wahlbeteiligung 
deutlich an und erreichte die höchste Quote 
seit 1994. Während bei den Kreistagswahlen 
erneut die CDU den höchsten Stimmenanteil 
erringen konnte, waren bei den Gemeinde-
ratswahlen die Wählervereinigungen zum 
wiederholten Mal besonders erfolgreich. Der 
Frauenanteil in den Kommunalparlamenten 
legte wieder etwas zu, blieb aber weiterhin 
deutlich von einer ausgeglichenen Verteilung 
der Sitze zwischen Männern und Frauen ent-
fernt.

Ausblick Kommunalwahl 2024

In Baden-Württemberg werden alle 5 Jahre  
Gemeinderäte, Kreistage und Ortschaftsräte –
sowie seit 1994 die Regionalversammlung  
des Verbands Region Stuttgart – gewählt. Ins-
gesamt werden Kreistage in 35 Landkreisen2 
gewählt sowie Gemeinderäte in 1 101 Städten 
und Gemeinden. 

Nach Schätzung des Statistischen Landes- 
amtes (siehe i-Punkt) werden bei den Gemein-
deratswahlen am 9. Juni 2024 voraussichtlich 
8,6 Millionen (Mill.) Baden-Württembergerin-
nen und Baden-Württemberger wahlberech- 
tigt sein. Darunter befinden sich etwa 7,8 Mill. 
Deutsche und etwa 830 000 Unionsbürgerin- 
nen und -bürger. Personen mit einer EU- 
Staatsbürgerschaft sind seit der Kommunal-
wahl 1999 bei den Gemeinde-, Kreistags- und 
Ortschaftsratswahlen wahlberechtigt – nicht 
aber bei der Wahl zur Regionalversammlung 
des Verbands Region Stuttgart. Sie werden  
automatisch im Wählerverzeichnis ihrer Ge-
meinde geführt, sofern sie – wie auch die  
deutschen Bürgerinnen und Bürger – seit min-
destens 3 Monaten in ihrer Gemeinde wohn- 
haft sind. 

2024 werden voraussichtlich etwa 190 000  
Wahlberechtigte unter 18 Jahre alt sein. Die  
16- und 17-Jährigen werden somit etwa 2,3 %
der Wahlberechtigten ausmachen. Seit den
Kommunalwahlen 2014 liegt das Mindestalter
für das aktive Wahlrecht bei 16 Jahren. Das
passive Wahlrecht blieb davon allerdings un- 
berührt und wurde durch Gesetzesbeschluss
des Landtags nun zu den Kommunalwahlen
2024 ebenfalls auf 16 Jahren abgesenkt. Ba- 
den-Württemberg begeht damit bundesweit
Neuland. Erklärtes Ziel ist es junge Menschen
stärker und früher an demokratischen Prozes-
sen zu beteiligen.3 Wissenschaftlich ist be- 
legt, dass das Absenken des passiven Wahl-
rechts die Repräsentation junger Menschen in
Parlamenten positiv beeinflusst.4 Inwiefern
junge Menschen bisher in Kommunalparla-
menten vertreten sind, wird vom Statistischen
Landesamt erst ab der kommenden Wahl er-
hoben werden. Insgesamt sind ca. 10,9 % der
wahlberechtigten Bevölkerung Baden-Würt-
tembergs zwischen 16 und 24 Jahren. In den
Par lamenten ist diese Altersgruppe aller- 
dings kaum vertreten, so sind derzeit im Land-
tag nur 0,6 % und im Bundestag nur 0,8 %
der Abgeordneten unter 25 Jahren.5

Wahlbeteiligung legte bei den  
Kommunalwahlen 2019 deutlich zu

Bei den Kreistags- und Gemeinderatswahlen  
im Mai 2019 konnte der langjährige Trend  
einer sinkenden Beteiligungsquote bei Kom-
munalwahlen in Baden-Württemberg vorerst 
umgekehrt werden. Eine steigende Wahlbe-
teiligung war zuvor auch bei der Landtags- 
wahl 2016 und der Bundestagswahl 2017 im 
Land festzustellen gewesen. Bei den Kreis-
tagswahlen nahmen 58,8 % der Wahlberech-
tigten teil, womit die Beteiligungsquote gegen-
über 2014 (49,6 %) um 9,2 Prozentpunkte  
stieg. In ähnlicher Weise stieg die Wahlbeteili-
gung in den Gemeinderatswahlen auf 58,7 % 
(2014: 49,1 %). In beiden Fällen stellt dies die 
höchste Wahlbeteiligung seit 1994 dar. 

Die höchste Wahlbeteiligung bei den Kreis-
tagswahlen wurde mit 64,8 % im Landkreis  
Tübingen erzielt. Im Landkreis Breisgau-Hoch-

Baden-Württemberg vor den 
Kommunalwahlen 2024
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6 Ergebnisse der Gemein-
deratswahlen vom 
26. Mai 2019 ohne Be-
rücksichtigung der Neu-
wahl in der Stadt Tau-
berbischofsheim am  
5. Februar 2023.

schwarzwald (63,3 %) und im Bodenseekreis 
(62,3 %) entschieden sich ebenfalls besonders 
viele Personen für die Stimmabgabe. Dagegen 
fiel im Landkreis Heidenheim mit 52,4 % die 
Wahlbeteiligung am geringsten aus. Eben- 
falls niedrige Beteiligungsquoten waren im 
Schwarzwald-Baar-Kreis (53,4 %) und im Land-
kreis Schwäbisch Hall (54,1 %) zu verbuchen. 
Dennoch bleibt positiv hervorzuheben, dass  
die Wahlbeteiligung in allen Landkreisen  
wieder über 50 % liegt und somit jeweils  
mehr als die Hälfte der Wahlberechtigten an  
der Wahl teilgenommen hat.

Bei den Gemeinderatswahlen6 hatten die  
Gemeinden Emeringen (Alb-Donau-Kreis) mit 
88,2 %, Moosburg (Kreis Biberach) mit 85,9 % 
und Böllen (Kreis Lörrach) mit 84,5 % die  
höchste Wahlbeteiligung. Insgesamt stieg die 
Wahlbeteiligung in allen Gemeinden des Lan-
des. Trotz deutlicher Zuwächse (+7,4 Pro-
zentpunkte) fiel die Wahlbeteiligung in Singen 
am Hohentwiel (Kreis Konstanz) am gerings- 
ten aus. Hier gaben nur 43,1 % der Wahl-
berechtigten ihre Stimme ab. Ähnlich niedrig  
war die Beteiligung in Crailsheim (Kreis  
Schwäbisch-Hall) mit 44,7 % sowie in Rastatt 
und Pforzheim mit jeweils 44,9 %. In ins- 
gesamt 25 Gemeinden gaben weniger als  
die Hälfte der Wahlberechtigten ihre Stimme 
ab. Eine Analyse nach Gemeindegrößen- 

klassen zeigt außerdem, dass die Teilnahme  
an den Wahlen mit zunehmender Gemeinde-
größe tendenziell abnimmt. Folglich war das 
Interesse an den Gemeinderatswahlen in  
den größeren Städten in der Regel geringer  
als in den kleineren Gemeinden. Während in 
Ge meinden mit bis zu 10 000 Einwohnerin- 
nen und Einwohnern im Durchschnitt 63,2 % 
der Bürgerinnen und Bürger von ihrem Wahl-
recht Gebrauch machten, waren es in Städ- 
ten mit über 150 000 Einwohnerinnen und  
Einwohnern lediglich 57,6 %.

Ein Blick auf die Kommunalwahlen in ande- 
ren Bundesländern zeigt, dass sich die Be-
teiligungsquoten nur wenig unterscheiden:  
In sieben weiteren Ländern (Saarland, Rhein- 
land-Pfalz, Sachsen, Thüringen, Branden- 
burg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen- 
Anhalt) fanden die Kommunalwahlen ge- 
meinsam mit der Europawahl 2019 statt,  
hier lag die Wahl beteiligung meist rund  
um 60 %, am höchsten im Saarland mit  
knapp 64 %. In Ländern, bei denen Kommu-
nalwahlen nicht zeitgleich mit einer Par-
lamentswahl abgehalten wurden, lag die  
Wahlbeteiligung im Durchschnitt geringer.  
Den zuletzt geringsten Wert im Bundes- 
vergleich hatte Schleswig-Holstein bei der  
Kommunalwahl im Mai 2023 mit einer Be- 
teiligung von gut 49 %.

T1 Ergebnisse der Kreistagswahlen in Baden-Württemberg 1973 bis 2019

Gegenstand 
der Nachweisung

Einheit 19731) 1979 1984 1989 1994 1999 2004 2009 2014 2019

Wahlberechtigte 1 000 4 723,4 5 008,7 5 338,1 5 567,9 5 863,8 6 217,5 6 416,3 6 579,5 6 957,6 7 124,1

Wahlbeteiligung % 54,8 51,1 62,5 61,9 67,3 54,1 53,1 51,5 49,6  58,8

Errechnete gleichwertige  
Stimmen bei Verhältniswahl2) 1 000 2 509,9 2 487,5 3 085,7 3 193,6 3 632,8 3 110,6 3 156,1 3 144,4 3 193,5 3 883,0

davon

CDU % 46,6 47,3 42,3 37,8 35,6 40,4 38,6 34,6 35,7  28,3

SPD % 26,5 28,1 24,0 24,1 23,2 21,0 18,7 17,9 17,6  14,0

GRÜNE % –  0,5 8,9 8,5 10,4 7,3 9,5 10,8 12,3  17,5

FDP % 5,2 4,8 4,3 4,7 4,0 3,9 5,5 7,4 4,6  6,2

AfD % –  –  –  –  –  –  –  –  0,9  5,5

DIE LINKE3) % –  –  –  –  –  –  0,0 1,3 1,8  2,0

Andere Parteien4) % 0,0 0,2 0,1 2,5 3,3 2,2 2,0 1,4 1,0  1,0

Gemeinsame Wahlvorschläge5) % 5,4 4,8 3,5 2,2 3,0 2,4 2,0 2,3 1,9  1,2

Wählervereinigungen6) % 16,3 14,2 16,9 20,1 20,5 22,8 23,7 24,3 24,3  24,4

1) Einschließlich einer Wiederholungswahl im Rems-Murr-Kreis. – 2) Gleichwertige Stimmen: Wegen des unterschiedlichen Stimmengewichts in den Wahlkreisen der Landkreise werden 
gleichwertige Stimmen nachgewiesen. Diese sind auf Wahlkreisebene durch Division der Zahl der gültigen Stimmen durch die Zahl der jeweils zu wählenden Bewerberinnen und -bewerber 
ermittelt worden. Auf diese Weise sind alle Wahlkreise mit gleichem Stimmengewicht ausgestattet. – 3) 2004: PDS. – 4) Andere Parteien sowie gemeinsame Wahlvorschläge von Par-
teien. – 5) Gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien und Wählervereinigungen. – 6) Auch Wählervereinigungen, die einer Partei nahestehen.

Datenquelle: Ergebnisse der Kreistagswahlen in Baden-Württemberg.



5

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 2/2024 Titelthema

7 Die Angaben zu Stimm-
anteilen und Sitzen be-
ziehen sich auf die Ge-
meinden mit Verhältnis- 
wahl, die in insgesamt 
981 der 1 101 Gemein-
den stattfand. Eine Mehr- 
heitswahl findet nur 
dann statt, wenn in einer 
Gemeinde nur ein oder 
kein Wahlvorschlag vor-
liegt.

CDU blieb trotz Verlusten  
stärkste politische Kraft in den Kreistagen

Traditionell erzielt die CDU bei Kreistags- 
wahlen in Baden-Württemberg das beste Er-
gebnis im Vergleich zu den anderen Wahl-
vorschlägen (Tabelle 1 und Schaubild 1). Ins-
gesamt kam die Partei bei den Wahlen 2019  
auf 28,3 % der gleichwertigen Stimmen (siehe 
i-Punkt), gegenüber den Kreistagswahlen 2014 
verloren die Christdemokraten damit 7,4 Pro-
zentpunkte. Somit schrumpfte ihr Vorsprung 
gegenüber den Wählervereinigungen in den 
Kreisen im Vergleich zu 2014 deutlich. Lag die 
CDU damals noch 11,4 Prozentpunkte vor den 
Wählervereinigungen, waren es 2019 nur noch 
3,9 Prozentpunkte. Die Wählervereinigungen 
kamen nach leichten Gewinnen (+0,1 Prozent-
punkte) insgesamt auf fast unveränderte  
24,4 % der gleichwertigen Stimmen. 

Die GRÜNEN konnten am stärksten zulegen 
(+5,2 Prozentpunkte) und kamen nun auf  
17,5 %. Damit überholte die Partei die SPD,  
die 3,6 Prozentpunkte einbüßte und nur noch 
auf 14,0 % der gleichwertigen Stimmen kam. 
Die FDP erzielte nach leichten Zugewinnen  
(+1,6 Prozentpunkte) einen Anteil von 6,2 %. 
Auch die AfD konnte mehr Wählerinnen und 
Wähler für sich gewinnen. Mit einem Plus von 
4,6 Prozentpunkten versechsfachte die Partei 
ihren Stimmenanteil von 2014 (0,9 %) und  
kam auf 5,5 %. DIE LINKE konnte sich nur  

leicht verbessern und kam insgesamt auf  
2,0 % (+0,2 Prozentpunkte). Die Sitzverteilung 
in der Summe aller Kreistage des Landes  
zeigt Schaubild 2. 

Die Hochburgen der CDU waren der Kreis  
Sigmaringen (43,6 %) und der Alb-Donau- 
Kreis (39,1 %). Die GRÜNEN erzielten ihre  
besten Ergebnisse im Kreis Tübingen (26,6 %) 
und im Kreis Konstanz (24,8 %), während  
die SPD im Kreis Heidenheim (20,2 %) und im  
Neckar-Odenwald-Kreis (19,7 %) besonders  
erfolgreich war. Die FDP war am stärksten im 
Kreis Freudenstadt (11,1 %) und – auf einer  
gemeinsamen Liste mit einer Wählervereini-
gung – im Rems-Murr-Kreis mit 12,2 %. Die  
AfD hatte ihre Hochburgen im Kreis Göppin- 
gen (9,1 %) und im Rems-Murr-Kreis (8,4 %); 
die LINKE hingegen in den Kreisen Ludwigs-
burg und Esslingen (je 3,9 %) sowie im Kreis 
Tübingen (7,9 % in einer gemeinsamen Liste 
mit einer Wählervereinigung). 

Starke Präsenz von Wählervereinigungen  
in den Rathäusern

Die Wählervereinigungen erhielten bei den  
Gemeinderatswahlen 2019 erneut den höchs-
ten Stimmenanteil.7 Insgesamt gingen 39,1 % 
der gleichwertigen Stimmen an Wählerver-
einigungen (Tabelle 2 und Schaubild 3). Gegen- 
über den Gemeinderatswahlen 2014 (37,9 %) 

AfD

Ergebnisse der Kreistagswahlen in Baden-Württemberg 1989 bis 2019S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 45 24

in %

Datenquelle: Ergebnisse der Kreistagswahlen in Baden-Württemberg.
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stieg ihr Stimmenanteil um 1,2 Prozentpunkte. 
Damit erreichten die Wählervereinigungen  
ihren bisher höchsten Wert seit der Ge-
meindereform 1975. Wählervereinigungen  
umfassen ein breites Spektrum kommunal-
politischer Gruppierungen, neben verschie- 
denen freien Wählervereinigungen auch grüne 
Listen, Frauenlisten, linksorientierte Listen  
und auch Einzelbewerberinnen und -bewerber. 

Die CDU musste erneut Stimmenverluste hin-
nehmen und kam auf einen gleichwertigen  
Stimmenanteil von 22,8 % (–5,1 Prozent- 
punkte). Trotz dieser Verluste verteidigte die 
Partei ihre Position als zweitstärkste Kraft in  
den Rathäusern des Landes. Auch die SPD  
verlor weiter an Unterstützung. Entschieden 
sich 2014 noch 16,4 % der Wahlberechtigten  
für die Sozialdemokraten, kam die Partei 2019 
nur auf 13,4 % (–3,0 Prozentpunkte). Die  
GRÜNEN gewannen mit einem Plus von  
4,4 Prozentpunkten am deutlichsten hinzu.  
Insgesamt erhielt die Partei 12,9 % der gleich-
wertigen Stimmen. Der Stimmenanteil der  
FDP stieg gegenüber der Gemeinderatswah- 
len 2014 um 1,1 Prozentpunkte auf 3,9 %.  
DIE LINKE konnte sich ebenfalls leicht ver- 
bessern und kam auf 1,4 % (+0,4 Prozent- 
punkte). Die AfD kam auf 1,9 % und konnte  
damit ihren Stimmenanteil im Vergleich zu  
2014 (0,9 %) mehr als verdoppeln. Auf andere 
Parteien entfielen insgesamt 1,0 % der gleich-
wertigen Stimmen. Gemeinsame Wahlvor-
schläge von Parteien und Wählervereinigun- 
gen erhielten insgesamt einen Anteil von  
3,6 %, das sind 0,5 Prozentpunkte weniger als 
2014. Schaubild 4 zeigt die Verteilung der über 
Verhältniswahl ermittelten Sitze.  

Die große Bedeutung der Wählervereinigun- 
gen bei Kommunalwahlen resultiert vor allem 
aus der dominierenden Rolle in den kleineren 
Gemeinden: So erhielten sie in Gemeinden  
mit bis zu 1 000 Einwohnerinnen und Ein- 
wohnern über 93 % und in Gemeinden von  
1 000 bis 5 000 Einwohnerinnen und Ein- 
wohnern knapp 70 % der gültigen gleichwer-
tigen Stimmen. Mit zunehmender Gemeinde-
größe nahm ihr Stimmenanteil tendenziell ab. 
In Großstädten ab 150 000 Einwohnerinnen  
und Einwohnern entfielen lediglich 18,6 % der  
gleichwertigen Stimmen auf Wählervereini-
gungen. Ein regionaler Vergleich und eine  
Analyse der Hochburgen der Parteien ist des-
halb nur eingeschränkt möglich, denn vor  
allem in kleinen Gemeinden stellen die  
Parteien oft gar keine Listen auf.

Die CDU erreichte ihren höchsten Stimmen-
anteil bei den Gemeinderatswahlen in der  
Stadt Ravenstein (Neckar-Odenwald-Kreis).  
Hier gingen 84,9 % der Stimmen an die Christ-
demokraten. Auch bei den vorangegangenen 
Kommunalwahlen 2014 erreichte die Partei  
hier ein weit überdurchschnittliches Ergebnis 
(2014: 86,3 %). Ihren zweithöchsten Stimmen-
anteil erhielt die CDU im gleichen Landkreis  
in der Gemeinde Seckach mit 76,0 %. Die SPD 
erhielt ihr bestes Ergebnis mit 50,6 % in der 
Gemeinde Lobbach (Rhein-Neckar-Kreis) und 
ihr zweitbestes Ergebnis mit 50,2 % in der Ge-
meinde Schluchsee (Kreis Breisgau-Hoch-
schwarzwald). Die GRÜNEN erreichten mit  
einem Stimmenanteil von 44,1 % ihren bes- 
ten Wert in Merzhausen (Kreis Breisgau- 
Hochschwarzwald), gefolgt von Wiesenbach 
(Rhein-Neckar-Kreis) mit 35,6 % der Stimmen.

Wähler-
vereinigungen

Gemeinsame
Wahlvorschläge

Andere Parteien
FDP

GRÜNE

SPD

CDU

Sitzverteilung*) in den baden-württembergischen Kreistagen 
nach den Wahlergebnissen vom 26. Mai 2019S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 46 24

*) Bei Verhältniswahl.

Datenquelle: Ergebnisse der Kreistagswahlen in Baden-Württemberg 2019.
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Die FDP war in Gutach (Schwarzwaldbahn)  
im Ortenaukreis mit 28,1 % am erfolgreichs- 
ten. Ihr zweitbestes Ergebnis erzielten die  
Liberalen in Edingen-Neckarhausen (Rhein- 

Neckar-Kreis) mit 27,6 % der Stimmen. Die  
AfD erreichte ihr bestes Ergebnis in Pforz- 
heim mit 14,9 %, gefolgt von Burladingen  
(Zollernalbkreis) mit 14,3 %. DIE LINKE kam  

T2 Ergebnisse der Gemeinderatswahlen in Baden-Württemberg 1975 bis 2019

Gegenstand 
der Nachweisung

Einheit 19751) 1980 1984 1989 1994 1999 2004 2009 2014 2019

Wahlberechtigte 1 000 6 119,8 6 248,3 6 520,7 6 800,3 7 119,5 7 488,4 7 754,2 7 929,9 8 404,2 8 592,9

Wahlbeteiligung % 67,3 62,6 61,8 61,4 66,7 53,0 52,0 50,7 49,1 58,7

Errechnete gleichwertige  
Stimmen bei Verhältniswahl2) 1 000 3 717,5 3 383,0 3 470,1 3 581,9 4 039,8 3 387,9 3 452,8 3 434,2 3 501,9 4 233,2

davon

CDU % 36,1 37,9 36,2 31,7 30,3 34,0 32,1 28,1 27,9 22,8

SPD % 25,5 26,8 23,6 23,4 22,1 19,8 18,1 16,8 16,4 13,4

GRÜNE % –  1,1 5,0 4,7 5,7 3,9 6,0 7,4 8,5 12,9

FDP % 4,1 4,0 2,9 3,4 2,6 2,3 2,8 4,6 2,8 3,9

AfD % –  –  –  –  –  –  –  –  0,9 1,9

DIE LINKE3) % –  –  –  –  –  –  0,2 0,7 1,0 1,4

Andere Parteien4) % 0,7 0,4 0,5 2,5 2,2 1,3 0,7 0,3 0,6 1,0

Gemeinsame Wahlvorschläge5) % 6,9 5,6 4,5 4,3 4,2 5,0 4,7 4,5 4,1 3,6

Wählervereinigungen6) % 26,7 24,3 27,4 30,0 33,0 33,7 35,5 37,6 37,9 39,1

1) Einschließlich vorgezogener und nachgeholter Wahlen. – 2) Gleichwertige Stimmen: Wegen des unterschiedlichen Stimmengewichts in den Gemeinden der elf Einwohnergrößenklassen 
werden gleichwertige Stimmen nachgewiesen. Diese sind auf Gemeindeebene durch Division der Zahl der gültigen Stimmen durch die Zahl der jeweils zu wählenden Bewerberinnen und 
Bewerber ermittelt worden. Auf diese Weise sind alle Gemeinden mit gleichem Stimmengewicht ausgestattet. – 3) 2004: PDS. – 4) Andere Parteien sowie gemeinsame Wahlvorschläge 
von Parteien. – 5) Gemeinsame Wahlvorschläge von Parteien und Wählervereinigungen. – 6) Auch Wählervereinigungen, die einer Partei nahestehen.

Datenquelle: Ergebnisse der Gemeinderatswahlen in Baden-Württemberg.

Ergebnisse der Gemeinderatswahlen in Baden-Württemberg 1989 bis 2019S3
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in %

Datenquelle: Ergebnisse der Gemeinderatswahlen in Baden-Württemberg. 
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8 Aichelberg, Flein, Rup-
pertshofen, Ebringen, 
Eschbach, Gutach im 
Breisgau, Mühlenbach, 
Hausen ob Verena, Ei-
meldingen, Rümmin-
gen, Pfullingen, St. Jo-
hann, Tübingen, Hausen 
am Tann, Börslingen, 
Burgrieden.

auf ihren höchsten Wert mit 9,6 % in Schwä-
bisch Gmünd vor Edingen-Neckarhausen  
(7,6 %), allerdings erreichte sie in Tübingen  
im Rahmen einer gemeinsamen Liste mit  
einer Wählervereinigung sogar 11,2 %. 

Erneut steigende Zahl von Frauen unter  
den Kandidaturen und den Gewählten 

Mit den Kommunalwahlen 2019 stieg der An-
teil weiblicher Abgeordneter in den Kommu-
nalparlamenten erneut an. Auch wenn Frauen 
mit 26,8 % in den Gemeinderäten und 22,6 % 
in den Kreistagen immer noch deutlich unter-
repräsentiert sind.  

Lag der Frauenanteil in den Kreistagen 1989 
lediglich bei 9,0 % und 2009 bei 16,0 %, be- 
trägt er seit der Wahl 2019 insgesamt 22,6 % 
und konnte somit gegenüber 2014 um 3,5 Pro-
zentpunkte zulegen (Schaubild 5). Den höchs-
ten Frauenanteil erreichte mit 34,3 % der  
Kreistag in Tübingen, gefolgt vom Reutlin- 
ger Kreistag mit 29,9 % und dem Landkreis  
Schwäbisch Hall mit 29,3 %. Dagegen fiel der 
Anteil der Kreisrätinnen im Landkreis Rottweil 
mit 10,6 % am geringsten aus. 

Die Präsenz von Frauen in den Kreistagen un-
terscheidet sich mitunter erheblich zwischen 
den einzelnen Parteien und Wahlvorschlägen. 
Wie bereits bei vorangegangenen Wahlen  
weisen die Gewählten der GRÜNEN den mit 
Abstand höchsten Frauenanteil auf. Insgesamt 
53,5 % der Kreistagsmandate dieser Partei  
gingen an Frauen. Mit einem Frauenanteil  
von 32,5 % und damit deutlichem Abstand  

folgt DIE LINKE auf dem zweiten Platz, knapp 
vor der SPD, von deren Sitzen 28,0 % mit  
Frauen besetzt sind. Auch bei den gemein- 
samen Wahlvorschlägen von Parteien und  
Wählervereinigungen wurde mit 25,0 % ein  
überdurchschnittlicher Frauenanteil unter den  
Gewählten erreicht. Bei den Wählervereini- 
gungen gingen lediglich 15,8 % der Sitze  
an Frauen. Ebenfalls unterdurchschnittliche  
Frauenanteile an den Gewählten verbuchten  
die CDU (12,0 %), die FDP (10,9 %) und die  
AfD (10,4 %).

In den Gemeinderäten stieg der Anteil weib-
licher Mandatsträger in den letzten 30 Jah- 
ren von Wahl zu Wahl durchschnittlich um  
2,3 Prozentpunkte. Gegenüber 2014 (23,9 %) 
nahm der Frauenanteil um 2,9 Prozentpunkte 
zu und lag 2019 bei 26,8 %. Nur in drei Ge-
meinderäten des Landes stellen Frauen die  
Mehrheit: In Ingersheim (Kreis Ludwigsburg) 
mit elf von 18 Mitgliedern, in Waldburg (Kreis 
Ravensburg, sieben von zwölf) und in Rosen-
feld (Zollernalbkreis, acht von 14). Weiterhin 
sind Frauen und Männer lediglich in 16 Ge-
meinden8 gleichermaßen im Rat vertreten.  
Dagegen gibt es auch 22 Kommunen im Land, 
in denen im Gemeinderat keine einzige Frau  
vertreten ist, auch wenn sich diese Zahl über 
die Jahre kontinuierlich reduziert hat – 2004  
waren noch 54 Gemeinderäte im Land voll- 
ständig mit Männern besetzt. 

Auch in den Gemeinderäten variiert der  
Frauen anteil je nach Partei und Wahlvorschlag. 
Insgesamt 49,0 % der GRÜNEN-Mandate  
gingen an Frauen. DIE LINKE weist mit 39,1 %  
ebenfalls einen überdurchschnittlichen Anteil 

Wählervereinigungen

Gemeinsame WahlvorschlägeAndere Parteien
FDP

GRÜNE

SPD

CDU

Sitzverteilung*) in den baden-württembergischen Gemeinderäten 
nach den Wahlergebnissen vom 26. Mai 2019S4
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1) Bei Verhältniswahl.

Datenquelle: Ergebnisse der Gemeinderatswahlen in Baden-Württemberg 2019.
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weiblicher Gemeinderäte auf. Auch für die  
SPD lässt sich ein vergleichsweise hoher  
Frauenanteil bei den Gewählten (36,0 %) fest-
stellen. Bei Wählervereinigungen kommen  
die Gemeinderätinnen auf 26,0 %, bei gemein-
samen Wahlvorschlägen von Parteien und  
Wählervereinigungen beträgt ihr Anteil  
25,5 %. Die CDU liegt mit einem Frauen- 
anteil von 20,2 % schon deutlich unter dem  
Landesdurchschnittswert. Dies gilt in ähn- 
lichem Maß für die FDP (19,1 %) und noch  
stärker für die AfD mit einem Anteil von 6,8 % 
Frauen an den gewählten Gemeinderätinnen 
und -räten.

Die geringere Repräsentation von Frauen in  
den Kreistagen und Gemeinderäten Baden-
Württembergs hängt auch damit zusammen, 
dass deutlich mehr Männer als Frauen für ein 
kommunalpolitisches Mandat kandidieren. Bei 
den Kreistagswahlen 2019 lag der Frauen- 
anteil unter den Kandidaturen bei 30,8 %  
(2014: 30,3 %); bei den Gemeinderatswahlen 
bei 31,9 % (2014: 30,5 %). Eine zusätzliche Ein-
flussgröße auf den Frauenanteil stellt die Ein-
wohnerzahl einer Gemeinde dar. Tendenziell 

steigt der Anteil der gewählten Gemeinde- 
rätinnen mit zunehmender Gemeindegröße. 
Während der Anteil von Frauen in den Ge-
meinderäten in kleineren Gemeinden mit bis  
zu 5 000 Einwohnerinnen und Einwohnern  
mit durchschnittlich 23,7 % unter dem Landes-
wert von 26,8 % lag (in den Gemeinden bis  
1 000 Einwohnerinnen und Einwohnern be- 
trug der Frauenanteil sogar nur 19,4 %),  
entfielen in den Gemeinden mit über 50 000  
bis 150 000 Einwohnerinnen und Einwohnern 
im Durchschnitt 35,0 % der Gemeinderats-
mandate auf Frauen. Die höchsten Frauen- 
anteile wurden mit 42,1 % in den großen  
Städten mit über 150 000 Einwohnerinnen und 
Einwohnern erreicht.

Die endgültigen Ergebnisse der Gemeinde-
ratswahlen 2019 für das Land und alle 1 101 
Gemeinden sowie die endgültigen Ergebnisse 
der Kreistagswahlen für das Land und die 
35 Landkreise können im Internetangebot  
des Statistisches Landesamtes unter https://
www.statistik-bw.de/Wahlen/Kommunal/ ab-
gerufen werden. Neben Angaben zu Wahlbe-
rechtigten, Wahlbeteiligung und der Stimm-

Anteil von Frauen an den Kandidaturen und an den Gewählten bei den Gemeinderats- und Kreistagswahlen 
1994 bis 2019S5
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Anteil in %

Datenquelle: Statistik der Gemeinderats- und Kreistagswahlen in Baden-Württemberg. 
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verteilung findet sich hier auch die Zahl  
der gewählten Gemeinderats- bzw. Kreistags- 
mitglieder sowie die Zahl der gewählten  
Frauen.

Fazit

Die Kommunalwahlen 2019 in Baden-Würt-
temberg brachten eine Wende gegenüber dem 
langjährigen Trend einer sinkenden Wahlbe-
teiligung. Sowohl bei den Gemeinderats- als 
auch bei den Kreistagswahlen stieg die Wahl-
beteiligung deutlich an und erreichte wieder 
Werte knapp bei 60 % und damit wieder Werte 
wie vor 1999. 

Stärkste Kraft in den Gemeindeparlamenten 
wurden 2019 erneut die Wählervereinigun- 
gen vor der CDU, die Verluste zu verzeichnen 
hatte. In den Kreistagen konnte hingegen die 
CDU ihren Vorsprung vor den Wählerverei- 
nigungen knapp behaupten. Die SPD verlor  
erneut Stimmanteile und liegt in den Gemein-
deräten nur knapp vor den GRÜNEN, die deut-
lich zulegen konnten, und in den Kreistagen  
die SPD überholten. Die FDP konnte zule- 
gen, auch wenn sie ihre Höchstwerte von 2009 
nicht ganz erreichte. Die AfD wurde eben- 

falls stärker, in den Gemeinderäten auf nied-
rigem Niveau, in den Kreistagen hingegen  
deutlicher. 

In den letzten Jahrzehnten konnten Frauen  
ihre Präsenz in den Kommunalparlamenten  
erhöhen. Nichtsdestotrotz sind sie in den Ge-
meinderäten und Kreistagen noch immer  
deutlich in der Minderheit. In der Kommunal-
politik liegt der Frauenanteil weiterhin deut- 
lich unter dem im Deutschen Bundestag, im 
Landtag und im Europaparlament. 

 www.statistik-bw.de/Wahlen/
    Staat und Gesellschaft
      Wahlen

Weitere Auskünfte erteilen 
Dr. Dirk Eisenreich, Telefon 0711/641-28 35, 
Dirk.Eisenreich@stala.bwl.de
Monja Rinderle, Telefon 0711/641-28 77
Monja.Rinderle@stala.bwl.de

Gleichwertige Stimmen
Die Ergebnisse von Kommunalwahlen 
können nicht unmittelbar miteinander 

verglichen werden, da die Stimmenzahl, die 
die Wählerin oder der Wähler zur Verfügung 
hat, von der Anzahl der zu wählenden Per-
sonen abhängig ist. Diese Anzahl orientiert 
sich an der Einwohnerzahl der Gemeinde 
bzw. bei Kreistagswahlen an der Einwohner-
zahl des Wahlkreises. Um die Ergebnisse  
der Gemeinderatswahlen bzw. der Kreis- 
tagswahlen vergleichbar zu machen, wer- 
den sogenannte „gleichwertige Stimmen“ 
berechnet. Dazu wird in jeder Gemeinde  
bzw. in jedem Wahlkreis die Zahl der gülti- 
gen Stimmen durch die Zahl der jeweils zu 
wählenden Kandidatin nen und Kandidaten 
in der Gemeinde bzw. im Wahlkreis dividiert.

Schätzung der Wahlberechtigten
Bei den Wahlberechtigtenzahlen zu den  
Kommunalwahlen 2024 handelt es sich  

bisher um Schätzungen auf Grundlage der  
Bevölkerungsfortschreibung mit Basis Zen-
sus 2011 und dem Ausländerzentralregis- 
ter. Wie viele Wahlberechtigte es tatsäch- 
lich gibt, wird erst am Wahltag mit dem  
vorläufigen Wahlergebnis erfasst. Aufgrund 
der Datenlage sind keine zuverlässigen  
Aussagen auf Kreis- und Gemeindeebene 
möglich. Infolgedessen werden nur Schät-
zungen für ganz Baden-Württemberg vor- 
ge nommen bzw. nur die landesweite Zahl 
der Wahlberechtigten für die Gemeinde- 
ratswahlen geschätzt. Für die Kreistags-  
und Ortschafts ratswahlen sowie die Wahl  
zur Regionalversammlung des Verbands  
Region Stuttgart liegen keine gesonderten 
Zahlen vor. Bei den Kreistagswahlen ist die 
Zahl der Wahlberechtigten insgesamt ge- 
ringer als bei den Gemeinderatswahlen, da 
lediglich in den 35 Landkreisen, jedoch  
nicht in den neun Stadtkreisen Baden-Würt- 
tembergs gewählt wird. 

https://www.statistik-bw.de/Wahlen/
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